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Billerbeck Investition in die Zukunft der Pflege

Dr. Christa Büker, Professo-
rin für Pflegewissenschaft,
zum Thema „Herausforde-
rung Klimawandel – Impli-
kationen für die Pflegepraxis
und Pflegewissenschaft“.
Musikalisch umrahmt wird
der Abend vom „Karparten
String Trio“.
7 Die HBG-Stiftung freut

sich auch über Spenden.
Wer etwas spenden möchte,
kann den Betrag auf folgen-
des Konto überweisen:
Volksbank Baumberge,
DE35 4006 9408 0040 3256
01. | www.wissenschaft-

der-pflege.de

HBG-Stiftung gefördert. Im
nächsten Januar und Febru-
ar erfolgt die Ausschreibung
für die nächsten drei Bewer-
bungsplätze, informiert die
70-Jährige.

Die Drei werden auch
beim Abend „Die Zukunft
unserer Pflege“ sein, zu dem
die HBG-Stiftung alle Inte-
ressierten am Freitag (3. 11.)
ab 18 Uhr in die Geschwis-
ter-Eichenwald-Aula ein-
lädt. Dort werden sie ab
18.45 Uhr ihre begonnenen
Dissertationen vorstellen.
Vorher, um 18.15 Uhr, er-
folgt ein Vortrag von Prof.

Fritz Sterr, wissenschaftli-
cher Mitarbeiter der Techni-
schen Hochschule Deggen-
dorf, sind die ersten drei Sti-
pendiaten. Sie schreiben
ihre Dissertationen zu den
Themen „Analyse und För-
derung des Symptommana-
gements von Menschen mit
chronischer Herzinsuffi-
zienz“, „Beatmungsentwöh-
nung auf der Intensivstati-
on“ und „Erweiterte Pflege-
rollen in der Versorgung von
Menschen mit kognitiven
Beeinträchtigungen im
Krankenhaus“. Drei Jahre
lang werden sie von der

Freude“, sagt Bernadette
Branse, die selbst im Bereich
der Pflege gearbeitet und
sich als sich ausgebildete
Krankenschwester und Di-
plom-Pflegepädagogin mit
der Pflegesituation und den
Bedingungen beschäftigt
hat.

Severin Pietsch von der
Hochschule Bielefeld und
dem Institut für Bildungs-
und Versorgungsforschung
im Gesundheitsbereich, Ve-
rena von der Lühe, wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am
Institut für Pflegewissen-
schaft der Uni Köln, sowie

Von Stephanie Sieme

BILLERBECK. Für Bernadette
Branse ist es ein wichtiges
Anliegen, das ihr gleichzeitig
auch große Freude bereitet
und eine Investition in die
Zukunft der Pflege ist. „Drei
Stipendiaten werden seit
vergangenen Juli gefördert“,
erzählt die Billerbeckerin,
die sich und im Namen ihres
verstorbenen Mannes vor ei-
nem Jahr einen Herzens-
wunsch erfüllt und die HBG-
Stiftung gegründet hat.

Durch die Stiftung soll die
Pflegewissenschaft und -for-
schung gefördert werden.
„Um dauerhaft dem Pflege-
notstand entgegenwirken zu
können“, so die 70-Jährige.
Und um damit die Bedin-
gungen für Pflegefachkräfte
und Patienten langfristig zu
verbessern. Stipendien wer-
den für Studierende der Pfle-
gewissenschaft vergeben
und Forschungsvorhaben
unterstützt. Das H im Stif-
tungsnamen steht dabei für
Hermann, ihren verstorbe-
nen Mann. Das B für Branse
und Bernadette, das G für ih-
ren Geburtsnamen Geers.

Der wissenschaftliche Bei-
rat, der aus Mitgliedern der
Deutschen Gesellschaft für
Pflegewissenschaft besteht,
berät den Vorstand bei der
Auswahl der Bewerber. „Im
Januar und Februar ist die
Ausschreibung erfolgt. Es
gab zehn Bewerbungen aus
ganz Deutschland“, wie die
Stifterin, die gleichzeitig
auch Vorsitzende der Stif-
tung ist, berichtet. Die Aus-
wahl sei sehr schwer gefal-
len. „Es waren überdurch-
schnittliche Bewerbungen.
Das war wirklich beeindru-
ckend, es war mir eine große

HBG-Stiftung vor einem Jahr gegründet / Öffentlicher Abendmit Stipendiaten am 3. November

Bernadette Branse hat vor einem Jahr die HBG-Stiftung zur Förderung der Pflegewissenschaft und -forschung gegründet. Foto: Stephanie Sieme

Radweg

Besser bestehende
Alternativen ausbauen
Leserbrief zum Bericht
„Radwegbau soll endlich
im Frühjahr 2024 starten“,
vom 19.10.
Meine erste Reaktion beim
Lesen des Presseberichts war
zunächst positiv. Doch mitt-
lerweile finde ich den Bau
des Radweges nicht gut
durchdacht: 1. Erforderlich-
keit: Es gibt schon jetzt zwei
Möglichkeiten die Strecke
vom Bahnübergang bis zu
dem bereits vorhandenen
Radweg an der L 506 zu er-
reichen. Ein schönerer Weg

Leserbrief

führt an der Freilichtbühne
vorbei. Alternativ kann man
– von der Beerlage kom-
mend – den Radweg an der
K13 bis zum Hahnenkamp
fahren. Beide Wege könnten
optimiert und entsprechend
ausgewiesen werden.

2. Kosten: Diese liegen laut
Pressebericht vom 19.10.23
bei 2,9 Millionen € für 900m
Radweg(veranschlagtwaren
sie 2021 mit 1,4 Mio). Das ist
ein Luxusradweg ohne be-
deutenden Bedarf. Den größ-
ten Teil zahlt das Land NRW
und auf die Stadt soll ein Ei-
genanteil von 45 000€
(Stand 2021) zukommen.

Laut Haushaltsplanentwurf
2024 sind hier bereits
58 000€ für vorgesehen. Auf-
grund der angespannten
Haushaltssituation der Stadt
und des Landes könnten die
Summe an anderer Stelle
sinnvoller eingesetzt wer-
den. 3. Umweltschutz: Es
wird ein erheblicher Eingriff
in die Natur, vor allem an der
linken Straßenseite stadt-
auswärts zum „Tiefer Weg“,
sein. Durch den Bau muss
ein Großteil des Waldes be-
seitigt werden. Dafür sind
wegen der steilen Böschung
aufwendige Bodenarbeiten
notwendig. Unklar ist, wie

die verbleibenden Bäume
auf den großflächigen Ein-
griff reagieren werden.

4. Sicherheit: Die Kreu-
zung am Bahnübergang/
Hahnenkamp ist jetzt schon
unübersichtlich und gefähr-
lich. Durch den Radwegebau
links und rechts der Beerla-
ger Straße kommen zwei po-
tenzielle Gefahrenpunkte
hinzu. Stadteinwärts fahren-
de Radfahrer können sich
durch die abschüssige Stre-
cke mit hoher Geschwindig-
keit dem gefährlichen Kreu-
zungsbereich nähern. Der
ADFC empfiehlt bereits seit
Längerem eine Sicherung

der Kreuzung.
Mein Fazit: Kein Neubau ei-
nes Radweges in der Form an
der Stelle. Besser bestehende
Alternativen ausbauen bzw.
beschildern. Dadurch viel
für die Umwelt, die Sicher-
heit und die Stadt-/Landkas-
se machen.

Petra Nachbar
Billerbeck

0 Leserbriefe geben die Meinung
der Verfasser wieder, mit der sich die
Redaktion nicht immer identifiziert.
Diese behält sich Kürzungen vor.
Anonyme Zuschriften werden nicht
veröffentlicht.

Alte Kennzeichen ans
neue Auto geschraubt

geht’s nicht. Urkundenfäl-
schung und Kennzeichen-
missbrauch stellten Staats-
anwältin und Richter fest.
Und damit nicht genug: Als
sich der Angeklagte ins neu
beschilderte Auto setzte,
hatte er keine Fahrerlaubnis.

Warum nicht, war nicht
Gegenstand des Verfahrens,
aber eins interessierte den
Richter denn doch: „Warum
kaufen sie sich ein Auto,
wenn sie gar keine Fahrer-
laubnis haben“, fragte er den
Mann. Der hatte ganz andere
Pläne: „Ich wollte das Auto
weiterverkaufen und damit
Geld machen.“ Konkrete fi-
nanzielle Vorstellungen hat-
te er auch bereits und das
Fahrzeug schon für den dop-
pelten Preis auf eine Ver-
kaufsplattform gestellt. Das
Urteil: eine Geldstrafe von 60
Tagessätzen zu je 40 Euro.

Von Ulrike Deusch

BILLERBECK. Späte Einsicht,
aber immerhin: „Ich habe
Mist gebaut und dafür muss
ich geradestehen“, antworte-
te der Angeklagte am Ende
eines Prozesses am Amtsge-
richt in Coesfeld auf die Fra-
ge des Richters, ob er das Ur-
teil akzeptiere.

„Mist gebaut“ war seine
Umschreibung für das, was
sich im Februar in einer Bil-
lerbecker Bauerschaft ereig-
net und was der Angeklagte
auch rundheraus zugegeben
hat. Der 29-Jährige aus Werl
kam, um einen privaten Ge-
brauchtwagen-Handel abzu-
schließen und das erworbe-
ne Auto abzuholen – im Ge-
päck die Kennzeichen seines
alten Autos, die er flugs ans
neu erworbene anschraubte
und abfuhr. Aber so einfach

Gericht verurteilt jungenMann zu Geldstrafe

BILLERBECK. Ein unbekann-
ter Autofahrer hat am
Donnerstag einen grauen
BMW 535d xdrive be-
schädigt. Beide Autos stan-
den auf dem Parkplatz
am Busbahnhof. Der Un-
bekannte öffnete gegen
13.05 Uhr seine Fahrertür,

die daraufhin gegen das
Auto einer 55-jährigen Bil-
lerbeckerin stieß, teilt
die Polizei mit. Der Verur-
sacher kümmerte sich
nicht um seine Anschluss-
pflichten. Die Polizei
bittet unter Tel. 02541/140
um Hinweise.

Auto mit Tür beschädigt

Die nächste Akustik-Session findet am Mitt-
woch (1. 11.) um 20 Uhr bei Mertens am
Dom statt. Wie immer gilt: Jeder Musiker
kann mitmachen, aber nach drei Stücken ist
Schluss. Es gibt keinen Fahrplan und die
Musikrichtungen sind offen, wie es in einer
Mitteilung der Organisatoren heißt. Der

Eintritt ist frei. Fragen werden per E-Mail an
akustiksessionbillerbeck@gmail.com ent-
gegengenommen. Bei der Oktober-Session
sang unter anderem Liliya Latzko (Foto),
die aus Charkiv in der Ukraine stammt, ge-
meinsam mit Jochen Leifeld, Rüdiger Horch
und Robert Wilken. Foto: Günter Benning

Akustik-Session bei Mertens am Dom

BILLERBECK. Der Blockflö-
tenkreis der evangeli-
schen Kirchengemeinde
bietet ab Montag
(30. 10.) das Projekt zum
gemeinsamen Musizie-
ren von Adventsliedern
an. Neun bekannte Ad-
ventslieder sind als Quar-
tett in der Besetzung
Alt-Alt-Tenor-Bass arran-
giert. Es wird keine So-
pranflöte benötigt. Nach
der Originalmelodie fol-
gen Variationen der Lie-
der. Anmeldungen wer-
den telefonisch unter Tel.
0151/42320638 oder per
E-Mail an barbara.
walther@web.de entge-

gengenommen. Die Flö-
tenproben finden mon-
tags von 17 bis 18 Uhr im
evangelischen Kirchen-
zentrum (Ludgeristr. 39)
statt. Es entstehen keine
Kosten. Das Projekt endet
mit einem Beitrag auf
der Gemeinde-Adventsfei-
er, die am 6. Dezember
um 15 Uhr für die Senioren
der Kirchengemeinde
stattfindet, und der Gottes-
dienstgestaltung am
zweiten Advent. Es sind
ausdrücklich auch
Blockflötenspieler will-
kommen, die nicht zur
evangelischen Kirchenge-
meinde gehören.

Adventslieder-Projekt mit Blockflötenkreis

BILLERBECK. Zu einem
Markttag laden die Stadt
Billerbeck und die Regio-
nalwert AG, die sich für
hochwertige, ökologische
Lebensmittel und regio-
nale Landwirtschaft ein-
setzt, am morgigen
Sonntag von 11 bis 17 Uhr
in die Lange Straße ein.
Stände mit verschiedenen
Leckereien sind vor Ort.
Apfelbaumbesitzer kön-
nen durch Pomologe

Stefan Bley Apfelsorten
bestimmen lassen.
Schüler der Anne-Frank-
Gesamtschule stellen
ihre Aktivitäten für das
Nachhaltigkeitszen-
trum vor. Ein Kamishibai-
Kindertheater des Bio-
logischen Zentrums wird
für die Unterhaltung der
Jüngsten sorgen. Zudem
gibt es Live-Musik. Alle
Interessierten sind will-
kommen.

Morgen Markttag mit Kindertheater

BILLERBECK. An Allerheili-
gen (1. 11.) findet ein
Trauerkulturtag statt, den
die Hospizgruppe Biller-
beck in der Friedhofshalle
des Alten Friedhofs ge-
staltet. Zwischen 11 und
16.30 Uhr sind alle Inte-
ressierten zu diesem Ange-
bot eingeladen. Zur The-
matik Trauer und Tod gibt
es eine Buchausstel-
lung, die die Interessen
von Kindern und Er-
wachsenen berücksichtigt.
Kinder sind dazu einge-
laden, Grabschmuck zu
basteln, Bücher zu lesen
und die Friedhofshalle ge-
nauer kennenzulernen.
„Wir weisen darauf hin.
dass der Grabschmuck
auf den Wiesengräbern
nur maximal eine Wo-
che verbleiben kann“, so
die Hospizgruppe in ei-

ner Pressemitteilung. Die
Mitarbeitenden der
Hospizgruppe stehen für
Gespräche und Infor-
mationen zur Verfügung.

Grabschmuck basteln am Trauerkulturtag

Für Kinder gibt es eine Aktion zum
Basteln von Grabschmuck.

Foto: Hospizgruppe

BILLERBECK. Am morgigen
Sonntag endet die Aus-
stellung „Untergang der
Kunst im Dritten Reich“,
die im evangelischen Kir-
chenzentrum (Ludge-
ristr. 39) zu sehen ist. Kon-
zipiert wurde die Aus-
stellung vom Ehepaar
Bobby Rootveld und
Sanna van Elst, das zusam-
men das musikalische
Duo „NIHZ“ bildet und sich
seit einigen Jahren der
jüdischen Musik ver-
schrieben hat. Was mit
der Kunst passiert, wenn

die die Tyrannei regiert,
zeigt die Ausstellung an-
hand des Schicksals des
Jazz-Duos „Johnny & Jo-
nes“ und anhand des Le-
bensweges von Maler An-
tony Keizer. Die Aus-
stellung endet am morgi-
gen Sonntag um 17 Uhr
mit dem Konzert „Jüdische
Musik vom Schtetl bis
zum KZ“, das „NIHZ“ ge-
staltet. Der Eintritt zum
Konzert ist frei, um Spen-
den für den Verein „Er-
innerung mit Zukunft“
wird gebeten.

Ausstellung endet morgen
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